pitel „Patentamt.“ 
gebung ſtehe; er habe gehofft, es werde dem Reichstag 


ſchäftigen. 0 5 
erſten Vorlagen gehöre, welche man dem neuen Reichs⸗ 


für den Monat Dezember werden ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres 


genoſſenſchaften behandeln ihre Angelegenheit ſchablonen⸗ 


Verwaltungskoſten werden zu theuer. Das Reichs⸗ 


o Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Reuer Elbinger ee — 17 werktäglich und koſtet in Elbing 
* * 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: J 5 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 


Stadt und Land. 


| Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


15 Pf., ee e und ⸗Angebote, Stellengeſuche und u 10 Pf. 
Uſerate 25 ar pro Zeile, 1 
f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 


elagexemplar 
koſtet 10 


ſprochene Novelle zum Krankenkaſſengeſetz ſtehe noch 
aus. Nöthiger ſei aber noch eine Novelle zur Unfall⸗ 


denken Sie über die Berufsgenoſſenſchaften?“ Das 


„Der Hausfreund“ (täglich). 
— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. f 


R 
Nr. 274. 


Elbing, Freitag 


Abonnements 


auf die 


„A ltpreußiſche Zeitung“ 


Blattes und bei den Abholeſtellen 55 Pfg., 
bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pfg. 


Deutſcher Reichstag. 
19. Sitzung vom 20. November. 
Tagesordnung: Zweite Berathung des Etats und 
zwar folgender Specialetats: a. Reichsamt des Innern, 
b. Reichseiſenbahnamt, c. Verwaltung der Eiſenbahnen. 
Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 
Am Bundesrathstiſch: v. Boetticher, v. Marſchall ꝛc. 
Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein. 
Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt beim Ka⸗ 


Abg. Henneberg (n.⸗) fragt an, wie es mit der 
ſchon längſt angekündigten Reform der Patentgeſetz⸗ 


in der gegenwärtigen Seſſion Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, ſich mit einer hierauf bezüglichen Novelle zu be⸗ 
Er hoffe, daß nunmehr die Novelle zu den 


tag auehen. In 55 
Staatsſecretär v. Boetticher: Der Entwurf der 
Novelle ſei fertig geſtellt und werde demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden, damit alle Intereſſenten Kritik an 
demſelben üben könnten. Der Entwurf werde jeden⸗ 
falls den neuen Reichstag beſchäftigen. 

Abg. Dr. Hammacher (n. ⸗l.): Die Zahl der Pa⸗ 
e ſei auffallend zurückgegangen. Wenn 
man nun ſehe, daß in anderen Culturſtaaten die Zahl 
der Patentertheilungen zunehme, ſo dränge ſich die 
Annahme auf, daß bei uns die Grundlagen der Patent⸗ 
geſetzgebung mangelhaft ſein müſſen. Es ſei angezeigt, 
eine Vermehrung der ſtändigen Mitarbeiter des Pa⸗ 
tentam 
Leute, die dem Patentweſen Liebe und Neigung enk⸗ 
gegenbrächten. 

Das Kapitel wird bewilligt. N 

Beim Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ bringt der 

Abg. Gebhardt (n.⸗l.) die Ausführung der In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherung zur Sprache. Es 
gebe weite Kreiſe, welche dieſer Verſicherung Schwierig⸗ 
eiten bereiten. Wenn dem Treiben dieſer Kreiſe nicht 
bald ein Damm entgegengejebt werde, jo würden beim 
Inkrafttreten des Geſetzes viele Klagen laut werden. 
Namentlich würden Schwierigkeiten bei der Ausſtellung 
der erforderlichen Lohubejcheinigungen gemacht werden. 
Man möge die betr. Behörden möglichſt bald mit den 
nöthigen Inſtructionen verſehen. Für die auszuſtellen⸗ 
den Beſcheinigungen müſſe man jedenfalls Gebühren⸗ 
und Stempelfreiheit eintreten laſſen, auch ſei eine Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf die Seefiſcherei 
von Nöthen. 773 f ö n 
Staatsſecretär v. Boetticher: Dieſe Ausdehnung 
auf die Seefiſcherei ſtoße auf Schwierigkeiten und 
werde wohl nur auf dem Wege beſonderer Geſetz⸗ 
gebung. zu ermöglichen ſein. Die A ee der 
lters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung jet zwar Sache 
der Einzelſtagten, jedoch werde jedenfalls ein dieſelbe 
betreffendes Normalſtatut aufgeſtellt werden. Das 
Jahr 1891 ſei dazu auserſehen worden, das Geſetz in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen. 

Abg. Klemm (Conj.): Man müſſe bei Zeiten Sorge 
dafür tragen, daß die Arbeiter ſich diejenigen Beſcheini⸗ 
ungen verſchaffen, welche ihnen ihre Anſprüche ſichern, 
bald das Geſetz in Kraft tritt. Mit Brochüren, 
wenn ſie auch noch ſo populär geſchrieben ſeien, er⸗ 
reiche man hier nichts. Die Freunde der Verſicherung 
müßten durch Vorträge zu helfen ſuchen, das ſei den 
Brochüren entſchieden vorzuziehen, denn der Buchſtabe 
tödte, das Wort mache aber lebendig. 

Abg. Baumbach⸗Berlin (d. ⸗fr.): Die längſt ver⸗ 


berficherung, wobei zu fragen jet: „Herr Miniſter, wie 
Urtheil über die Organisation der Unfallverſicherung 
ei mit der Zeit ein ganz anderes geworden. Man 
wird die Berufsgenoſſenſchaften nur durch territoriale 
Verbände erſetzen müſſen. Die Vorſtände der Berufs⸗ 


haft, da fie zu weit von dem Ort entfernt find, über 
deſſen Verhältniſſe fie ihr Urtheil abgeben ſollen, die 


verſicherungsamt dagegen verdient volle Anerkennung 
und hat dieselbe auch bei den Arbeitern gefunden. 

N lle Atlestetiir v. Bötticher: Die Krankenkaſſen⸗ 
Novelle würde deswegen noch nicht vorgelegt, weil 
dringendere Vorlagen zu erledigen waren. Sie wird 
demnächſt an et gelangen und dann an 
das Haus. Die Meinungen über die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften find auch in der freifinnigen Partei getheilt. 
Meiner Meinung nach haben ſie ſich bewährt und 


ts in Ausſicht zu nehmen; freilich gebe es wenig 


nung: Initiativanträge. 


die Zeitungsnachricht begründet ſei, 


find‘) auch bei der Bevölkerung beliebt. Mängel find 
bei allen Behörden zu finden. Die hier gegen die 
Berufsgenoſſenſchaften vorgebrachten Mängel mögen 
zur Abhilfe drängen, ſie ſagen aber Nichts gegen die 
Einrichtung an ſich. (Sehr richtig!) Die Anſchauungen 
des Vorredners ſind vielfach irrig, namentlich über 
die Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften. Die Koſten 
der Verwaltung haben ſich verringert und ſind billiger 
em gegenüber den Koſten bei den privaten Ver⸗ 
8 Bei dieſen betragen die Koſten 


7 bis 9 Procent. Gegenwärtig liegt alſo gar kein 
Grund zur Reviſion der Unfallverſicherung vor. 

Abg. Singer (Soz.⸗Dem.) ſtimmt den hier geltend 
gemachten Mängeln der Alters⸗ p. p. Verſicherung bei. 
Mit Abg. Klemm iſt er einverſtanden, daß das beleh⸗ 


rende Wort mehr wirke als Brochüren; vielleicht ſorge 


Herr Klemm dafür, das auch des Redners Partei den 
Arbeitern Belehrungen ertheilen dürfe, ohne daß der⸗ 
artige Verſammlungen der polizeilichen Auflöfung ver⸗ 
fallen. Die Berufsgenoſſenſchaften haben allerdings 
in ihrer Verwaltung Anlaß zu Bedenken gegeben. In 
Chemnitz iſt es dem Fabrikinſpector aufgefallen, daß 
die Fabrikbeſitzer ihre Maſchinen den Arbeitern ver⸗ 
miethen, um dem Verſicherungszwange zu entgehen. 
Schluß der Debatte wird beantragt. 

„ Abg. Schmidt⸗Elberfeld (d.⸗fr.) bezweifelt, falls 
über dieſen Antrag abgeſtimmt werden ſollte, die Be⸗ 
fe den e des Hauſes und beantragte Auszählung 
eſſelben. 


„Der Schlußantrag findet hierauf hin nicht die ge⸗ 
nügende Unterſtützung. 
Abg. Gebhardt (n.⸗l.) greift die Darſtellung des 


freiſinnigen „A⸗B⸗C⸗Buch für Wähler“ an, wegen 


der lügenhaften Darſtellung über die Altersverſicherung. 

Abg. Richter (d.⸗fr.) beantragt „zur Geſchäfts⸗ 
ordnung“ das „A⸗B⸗C⸗Buch“ auf die Tages⸗Ord⸗ 
nung zu ſetzen, damit man die angeblich in demſelben 
enthaltenen Unrichtigkeiten widerlege. g 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (d. = fr.) tritt für das 
„A⸗B⸗C-Buch“ ein, das nicht für Herrn Gebhardt, 
auch nicht für Arbeiter, ſondern für Politiker zwecks 


einer ſchnellen Information geſchrieben ſei. Bezüglich 


der Koſten der Unfallverſicherung iſt er der Anſicht, 
daß ſich dieſelben noch bedeutend erhöhen werden. 

Die Debatte wird geſchloſſen, das Kapitel ge⸗ 
nehmigt. 

Bei der Poſition: „4. Rate für den Bau des 
Nord⸗Oſtſeekanals 233 Millionen“ ſchildert 

Abg. Lingens (Ctr.) die dortigen Bau⸗Einrich⸗ 


tungen aus eigener Anſchauung. Er findet es be⸗ 


ſonders erfreulich, daß die dortigen Arbeiter bereits 
1,700,000 ME an Erſparniß bei den Bauämtern 
liegen haben. Redner läßt ſich dann des Weiteren 
über die Seelſorge der dortigen katholiſchen Arbeiter 
aus und bedauert, daß die für letztere ausgeſetzten 
6000 Mk. noch immer nicht ausgezahlt ſeien. 

Abg. Graf v. Holſtein (eonſ.) ſpricht ſich eben⸗ 
falls beifällig über die dortigen für die Arbeiter ge⸗ 
troffenen Einrichtungen aus. f 

Abg. Singer (Soz.⸗ Dem.) bedauert den hohen 
Preis in den Arbeiterkantinen und verſichert, die 
ſämmtlichen am Kanal beſchäftigten Arbeiter ſeien 
Sozialdemokraten. 

Abg. Kalle (n.⸗l.) hat „Bohnen und Rindfleiſch“ 
dort mitgegeſſen und ſehr gut befunden. 

Der Titel wird genehmigt, ebenſo der Reſt des 
Etats des Reichsamts des Innern. Das Haus ver⸗ 


Tages⸗Ord⸗ 


tagt ſich. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. 
Schluß 6 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 20. November. 
— In der Budgetkommiſſion des Reichs- 
tages wurde heute die Berathung des Militäretats 
fortgeſetzt und zunächſt die Einnahmen ohne weſent⸗ 
liche Debatte bewilligt. Bei dem erſten Titel der 
Ausgaben (Kriegsminiſter) fragt Abg. Richter, ob 
daß an den 
Reichstag noch eine Nachtragsforderung für ſtrategiſche 
Bahnen gelangen ſolle; ferner, ob Beſtimmungen 
exiſtiren, wonach jüdiſche Militärperſonen nicht in den 
Offizierſtand gelangen ſollen. Miniſter von Verdy 


erwiderte, daß dem Bundesrath eine Vorlage über 


den Bau ſtrategiſcher Bahnen nicht zugeganzen jet, 
Eine Beſtimmung wegen Ausſchluſſes der Juden von 
der Beförderung zum Offizier exiſtire nicht. Abg. 
Richter bemerkt, daß in weiteren Kreiſen die Meinung 
verbreitet ſei, Juden würden nicht mehr zu Offizieren 
befördert, er möchte wiſſen, ob, wenn auch nicht gerade 
ſolche Beſtimmungen ergangen, doch vielleicht ſolche 
Grundſätze F worden ſeien. DerKriegsminiſter 
erwidert, die Wahl der Referveofftziere ſei Sache des Offi⸗ 
zierkorps und daß ſelbſtverſtändlich von dem Offizierkorps 
nur ſolche Perſonen gewählt würden, welche in dieſe 
Kreiſe paßten. Die Disziplin in der Armee erfordere 
natürlich den Ausſchluß ſolcher Perſonen, welche ſich 
zur Regierung in Oppoſition ſtellen. Abg. Richter: 
Bei der Innehaltung ſolcher Grundſätze könne es ge⸗ 
ſchehen, daß auch alle Katholiken vom Offizierſtande 
ausgeſchloſſen würden. Seiner Meinung nach wider⸗ 
ſpreche die vom Miniſter geäußerte Auffaſſung dem 
Prinzip der allgemeinen Dienſtpflicht. Der Miniſter 
betont, daß es ſich bei dem Ausſchluß von der Wahl 
zum Offizierkorps um oppoſitionelle Agitation handle, 


bis 21 Procent der Brutto⸗Prämie, bei uns nur 


Im Uebrigen ſei jeder Fall beſonders zu prüfen. 
Abg. Baumbach (dfreiſ.) proteſtirt gegen die An⸗ 
wendung ſolcher Grundſätze und meint, daß der 
frühere Kriegsminiſter einen anderen Standpunkt ein⸗ 
genommen habe. Abgeordneter v. Maſſow (eonſ.): 


Dieſe Frage gehe zunüchſt nur die Offizierkorps an, 


und die Entſcheidung liege zuletzt bei dem Kaiſer; beide 
Inſtanzen dürften ſchwerlich Veranlaſſung haben, ſich 
von dem Parlament Vorſchriften machen zu laſſen. 
Abgeordneter Müller⸗ Marienwerder (Neichspartei): 
Es komme nur darauf an, wie das Verhalten der 
Officiersaſpiranten überhaupt ſei. Die bloße Zugehörig⸗ 


keit zu einer Oppoſitionspartei ſchließe ihn nicht aus 


von der Wahl. Im Gegentheil ſeien ihm Fälle be⸗ 
kannt, wo ſolche Männer Officiere geworden ſeien. 
Auf eine weitere Frage widerſpricht der Miniſter der 
Behauptung, daß in der Armee antiſemitiſche Agitation 
geduldet würde. Abg. von Frege (conf.) nimmt von 
dieſer Erklärung Akt, erſucht aber den Abg. Richter, 
auch nicht den Verſuch zu machen, eine ſemitiſche Agi⸗ 
tation in die Armee zu tragen. Abg. Dr. Delbrück 
fragt, ob es richtig ſei, daß die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen, welche die Qualifikation zum Officier haben, 
noch eine zweite Uebung mitzumachen gehalten ſeien. 
Regierungsſeitig wird dies bejaht, doch werde jede 
mögliche Rückſicht genommen. Graf Hoensbroech 
(C) findet die Auffäſſung ganz gerechtfertigt, daß die 
politiſche Agitation der Armee durchaus ferngehalten 
werden müſſe. Graf Behr (Reichspartei) hat die 
Erklärung des Miniſters ſo aufgefaßt, daß von jedem 
Offizier ⸗Aſpiranten gefordert werden müſſe, daß er 


Gentleman ſei; nach ſeiner politiſchen Meinung werde 


nicht gefragt. Abg. Richter vermag eine Ueberein⸗ 


ſtimmung in der Auffaſſung des Grafen Behr und des 


Kriegsminiſters nicht zu erkennen. Der Titel „Kriegs⸗ 
miniſter“ wird darauf bewilligt. 

— Bei der Fortſetzung der Stadtverordneten⸗Er⸗ 
ſatzwahlen in Charlottenburg haben auch in der zweiten 
Abtheilung die Freiſinnigen glänzend geſiegt. 

— Die neue Kleiderordnung für die preußi⸗ 
ſchen Staatsbeamten wird nunmehr im „Reichsanzeiger“ 


veröffentlicht. Die Beſtimmungen datiren vom 29. 
Die Beſtimmungen füllen zwei Spalten 


Juli d. J. 
des „Reichsanzeigers“ und beſtimmen in eingehendſter 
Weiſe die Beſchaffenheit a, der Galauniform, b. der 
Interimsuniform, ©, der kleinen Uniform. Auch über 
die Galauniform der Referendarien ſind Beſtimmungen 
getroffen. Sie dürfen eine Stickerei des Rocks und 
Knöpfe tragen, wie die Oberregierungsräthe und Räthe 
vierter Klaſſe. In Bezug auf die Treſſen an der 
Weſte und an den Beinkleidern dürfen ſie ſich ſogar 
den Räthen zweiter Klaſſe gleich uniformiren. Die 
Subalternbeamten dürfen dieſelbe Galauniform an⸗ 
legen, jedoch iſt eine Stickerei nur am Kragen und 
auf der linken Bruſtſeite geſtattet. n 

— Die Heſſiſche Ludwigsbahn iſt der von 
Dr. Perrot in Mainz angeregten Neugeſtaltung der 
Eijenbahn = Berjomentarife durch Einführung von 
Zonentarifen inſofern näher getreten, als ſie zu⸗ 
nächſt für die Strecke Mainz⸗Worms das muthmaß⸗ 
liche Verkehrs⸗ und Einnahmeverhältniß nach Perrot 
gegenüber dem jetzigen Tarife berechnen läßt. Je 
nach dem Ausfall fol geeignetenfalls mit Perrots 
ig ein Probeverſuch für dieſe Linie gemacht 
werden. a . 
— Der Kaiſerliche Botſchafter in Konſtantinopel, 
von Radowitz, hat einen Urlaub angetreten. 

— Das geſtrige parlamentariſche Diner beim 
Grafen Herbert Bismarck nahm einen frohen Ver⸗ 
lauf. Vom Bundesrath waren u. A. anweſend der 
ſächſiſche Geſandte Graf e der badiſche Ge⸗ 
ſandte Frhr. v. Marſchall, der württembergiſche Ge⸗ 
ſandte Graf Zeppelin, von preußiſchen höheren Be⸗ 
amten bezw. Reichsbeamten Staatsſekretär im Reichs⸗ 
ſchatzamt, Freiherr von Maltzahn, Miniſter des Innern 
Herrfurth, Finanzminiſter Dr. v. Scholz und der 
Kriegsminiſter v. Verdy. Von Abgeordneten waren 
ausſchließlich erſchienen Vertreter der konſervativen 
Fraktion und des Centrums, unter letzteren Dr. Windt⸗ 
horſt, deſſen Anweſenheit ſehr bemerkt wurde und 
der ſich in vortrefflicher Laune befand, und Frhr. 
v. Huene. 8 

5 Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, wird 
Guſtav Freytag auf die zahlreichen Kritiken ſeiner 
Schrift über Kaiſer Friedrich demnächſt antworten; 
derſelbe arbeitet bereits an der Entgegnung, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht in einer beſonderen 
he ace e in nn politiſch⸗wiſſen⸗ 
chaftlichen Zeitſchrift erſcheinen wird. i 
— Hen Alg v. Schorlemer-Alſt iſt aus Ans 
laß ſeiner Mandatsniederlegung eine Adreſſe überreicht 
worden. Herr v. Schorlemer verſicherte in einer An⸗ 
ſprache an die Ueberreicher der Adreſſe, daß er bereit 
ſei, ein Mandat wieder anzunehmen, wenn etwa 
ſchwerere Zeiten anbrechen möchten, und wenn dann 
i Geſundheitszuſtand die Uebernahme noch möglich 
mache. 

— Wie man zu melden weiß, ſoll die Vorlage für 
eine ſubventionirte Dampferlinie nach Oſtafrika 
ins Stocken gerathen ſein. Es ſoll ſogar unſicher 
ſein, ob die Bondage dieſen Reichstag überhaupt noch 
beſchäftigen wird. 

Die Vorſtände des konſervativen und des 


national⸗liberalen Wahlvereins in Görlitz beſchloſſen 


die Erneuerung des Kartells. 


Beſtimmungsorte 


A Druck und Verlag von H. Gaartßz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich H. Gaartz in Elbing. 


. 


41. Jahrg. 


Einkommen zur Kommunalſteuer herangezogen 
war, hatte auf erhobene Klage bekanntlich bei dem 
Bezirksausſchuß ein obſiegendes Erkenntniß erſtritten. 
Letzterer hatte angenommen, daß der Kläger zu den 
Staatsdienern im Sinne des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 zu rechnen ſei und deshalb auf die Vergünſtigung 
dieſes l Anſpruch habe. Der Reichstag hatte 
ſich, wie bekannt, ſeiner Zeit nur mit der Prüfung der 
Frage befaßt, ob dem Kläger mit dem Miniſterinm 
des königlichen Hauſes ein Amt im Staats dienſt im 
Sinne des Art. 21 der Reichsverfaſſung übertragen 
ſei. Gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
hatte der Magiſtrat Reviſion eingelegt. Der zweite 
Senat des Oberverwaltungsgerichts verhandelte geſtern 
in der Sache, ſetzte aber, wie die „Kreuzztg.“ meldet, 
nach längerer Berathung die schafft es aus. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Steuerweſen und für Handel und Verkehr haben 
einen Antrag auf Ergänzung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum deine vom 9. 
Juli 1887 eingebracht. Danach ſoll in § 101 der 
Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz hinter 
Abſatz 1 eine Vorſchrift eingefügt werden, wonach bei 
der Ausfertigung eines Begleitſcheins über mehrere 
mit Zucker beladene Eiſenbahnwagen in den Begleit⸗ 
ſchein die Anzahl, die Bezeichnung und das Gewicht 
der in jedem Wagen verladenen Kolli aufzunehmen 
ſind. Bei Transporten unter Raumverſchluß ſind dem 
Begleitſchein zu den Schlöſſern jeder beſonderen 
Kunſtſchloß⸗Serie 2 Schlüſſel in geſonderter Verpackung 
beizugeben. Falls unterwegs in Folge von Natur⸗ 
ereigniſſen oder Unglücksfällen oder aus Eiſenbahn⸗ 
Betriebs rückſichten ein oder mehrere Wagen zurück⸗ 
1 5 müſſen, ſoll von der Güterexpedition eine be⸗ 
glaubigte Abſchrift von dem Begleitſchein gefertigt und 
auf dem Original, ſowie auf der Abſchrift ein Vermerk 
über die zurückgebliebenen Wagen gemagit werden. 
Die lauffähig gebliebenen Wagen ſollen ſodann mit 
dem Originalbegleitſchein weitergeſandt und an dem 
alsbald nach dem Eintreffen ab⸗ 
gefertigt werden können. Dem nächſten Zoll⸗ oder 
Steueramt ſoll von der Trennung der Wagen und 
deren Urſache ſofort Anzeige gemacht werden. Eine 
Aenderung der Beſtimmung für die zurückgebliebenen 
Wagen ſoll ausgeſchloſſen ſein. 

Der Ausſchuß des deutſchen Handels- 
tages ſprach ſich unter Anerkennung der bisherigen 
Leitung für Beibehaltung der Reichsbank in ihrer 
jetzigen Geſtalt aus. Bezüglich des Verlangens nach 
Racket dem Verbote des Terminhandels für Kaffee und 
Zucker war er der Anſicht, daß die Mißbräuche, welche 
durch denſelben auf einzelnen Handelsplätzen gezeitigt 
werden, nicht hinreichend ſeien, ein ſolches Verbot zu 
motiviren, welches auch ohne Erfolg bleiben werde, 
da Termin⸗ und Lieferungsgeſchäfte juriſtiſch und ge⸗ 


ſchäftlich nicht von einander unterſchieden werden könnten. 


— Die Anträge auf Erlaß einer neuen militä⸗ 
riſchen Strafprozeßordnung liegen gegenwärtig 
dem Bundesrathe vor. 

— Die ruſſiſche Regierung hat nunmehr in Wirk⸗ 
lichkeit beſchloſſen, den Eingangszoll auf aus⸗ 
ländiſche Steinkohle, inſofern ir zur See eingeht, 
aufzuheben. 

* Hannover, 18. Nov. Der Deutſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkehrsverband wird hierſelbſt am 21. 
d. M. zu ſeiner 9. Hauptverſammlung zuſammentreten. 
München, 20. Nov. Die Kammer hat heute den 
Militäretat pro 1889 —90, der mit 50,709,696 M. ab⸗ 
ſchließt, nach kurzer unerheblicher Debatte mit ſämmt⸗ 
lichen 129 Stimmen genehmigt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 20. Nov. Die 
amtliche „Wiener Zeitung“ meldet die Einberufung des 
Reichsraths zum 3. Dezember d. J. — Exkönig Mi⸗ 
lan hat hier über die Lage in Serbien ſehr ungünſtige 
Aeußerungen gethan. Er beſtritt entſchieden, daß eine 
Vereinbarung mit Natalie getroffen ſei, deren An⸗ 
weſenheit in Belgrad die bedenklichſten Folgen für die 
Dynaſtie haben könne. Der junge König wie die 
Regentſchaft wünſchen angeblich jetzt noch die Ent⸗ 
fernung Natalies, welche indeß nicht weichen will. 
Die Progreſſiſten unterſtützten Natalie, ein Kampf 
zwiſchen den Progreſſiſten und den Radikalen ſei un⸗ 
vermeidlich; wenn Letztere ſiegen, werde der Sturz 
des jungen Königs nachfolgen. Milan ſieht die Zu⸗ 
kunft Serbiens in düſterem Lichte. 

Peſt, 20. Nov. (Abgeordnetenhaus.) In Fort⸗ 
ſetzung der Budgetdebatte führte der Finanzminiſter 
Weckerle aus, Ungarn ertrage die wenn auch ge⸗ 
ſteigerten Steuerlaſten viel leichter als zuvor. Die 
vollſtändige Herſtellung des Gleichgewichtes in dem 
Staatshaushalte könnte durch uin ge Erſcheinungen, 
wie eine ſchlechte Ernte und 1 nur für kurze 
Zeit hinausgeſchoben werden. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärte ſich als unbedingter Anhänger, nicht nur der 
politiſchen, ſondern, ſo lange die wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen Ungarns dabei ihre Befriedigung fänden, auch 


der wirthſchaftlichen Zuſammengehöxrigkeit mit Oeſter⸗ 


reich. Ungarn könne im wirthſchaftlichen Kampfe der 
europäiſchen Staaten nur auf der gegenwärtigen Baſis 
auf Erfolge rechnen. Gegenüber den perſönlichen 
Angriffen, welche einige Redner im bisherigen Ver⸗ 
lune der Budgetdebatten gegen den Miniſterpräſidenten 
Tisza richteten, wies Miniſter Weckerle auf die Soli⸗ 


— Der Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedell, darität des Kabinets hin. — Bei Kardinal Haynald 
der von dem Magiſtrat mit feinem vollen dienjtlichen I zeigen ſich Symptome einer Gehirnerkrankung, Haynald 


hat das Leſen und Schreiben faſt vollkommen berlernt, 
er kann ſeinen Namenszug nur nach einer Vorſchrift 
buchſtabenweiſe unterfertigen. Sein körperliches Be⸗ 


finden iſt gut, auch verkehrt der Kardinal ungeſtört 


mit ſeiner Umgebung. „ 

Pola, 20. Nov. Das deutſche Geſchwader unter 
Commando des Contre⸗Admirals Hollmann iſt heute 
Nachmittag 4 Uhr im Vorhafen vor Anker gegangen. 

Schweiz. Bern, 20. Nov. Der Große Rath 
des Kantons Freiburg hat die Fuſion der Jura⸗Bern⸗ 
Eiſenbahn mit den ſchweizeriſchen Weſtbahnen ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Der Große Rath des Kantons 
Genf dagegen hat beſchloſſen, ſeine Einwilligung zu 
der Fuſion ſo lange zu verweigern, als die vom 
Kanton Genf geſtellten Bedingungen nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. — Nach dem nunmehr feſtſtehenden 
definitiven Reſultat wurden bei der Volksabſtimmung 
über das Bundesgeſetz betreffend die Schuldbeitreibung 
und das Konkursverfahren 244,212 Ja und 217,598 
Nein abgegeben. Mithin iſt die Annahme des Geſetzes 
mit einer Mehrzahl von 26,614 Stimmen erfolgt. 

Frankreich. Paris, 20. Nov. Die Bureaux 
der Deputirtenkammer haben ſich für die Gültigkeits⸗ 
erklärung mehrerer beanſtandeter konſervativer Wahlen 
ausgeſprochen. Reinach (Rep.) wird in der morgen⸗ 
den Sitzung einen Antrag betreffend die Abänderung 
des Preßgeſetzes einbringen. Der Deputirte Maujan 
(Rad.) hat infolge der geſtrigen Abſtimmung gegen die 
Reviſion ſein Mandat niedergelegt. — Wie verfautet, 
gab die Regierung wieder Befehl, die Küſten der Bre⸗ 
tagne Tag und Nacht ſtreng zu überwachen, weil ſie 
eine Landung Boulanger's befürchtet. 

England. London, 20. Nov. Der Brauerei⸗ 
beſitzer Edward Guineß in Dublin ſtiftete für den 
Bau von Arbeiterwohnungen 250,000 Pfd. Sterling, 
und zwar 200,000 Pfd. für London und 50,000 für 
Dublin. — Die Hilfe, welche von deutſcher Seite dem 
auf die Küſte marſchirenden Zuge Stanleys und Emin 

Paſchas entgegengeſandt werden ſoll, ſcheint ſich nach 
neueren Nachrichten nicht an die vom „New⸗York Her.“ 
ausgerüstete Expedition anſchließen, ſondern in ſelbſt⸗ 
ſtändiger Form entſandt werden zu ſollen. Laut 
Drahtmittheilung aus Sanſibar ſendet Hauptmann 
Wißmann am 25. d. M. eine 110 Karawane mit 
Lebensmitteln für Stanley und Emin nach Mpwapwa, 
begleitet von einer ſtarken Schutztruppe unter dem 
Befehl von Gravenreuths. — In den Tilbury⸗Docks 
find von 1400 Mann nur 91 bei der Arbeit. Die 
Uebrigen ſtriken, weil die Beamten ſich weigern dem 
Arbeiterverband beizutreten. Die Leute ſelbſt ſind 
willig, die Arbeit aufzunehmen, das Komitee aber er⸗ 
laubt es nicht. 

Rußland. Petersburg, 20. Nov. Zur Jubel⸗ 
feier der vor 500 Jahren durch Großfürſt Dmitry 
Donskoj erfolgten Einführung der Artillerie in Ruß⸗ 
land fand heute feierlicher Gottesdienſt und ein Feſt⸗ 
act im Artilleriemuſeum ſtatt, an welchem der Kaiſer, 
Großfürſt Michael Nikolajewitſch und andere Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie, die Generalität, das Artillerie- 
offtziercorps, ſowie 30 Generäle und 85 Offiziere der 
Artillerie, welche dazu aus den Garniſonen der Pro⸗ 
vinzen hierher commandirt waren, theilnahmen. Aus 
Anlaß der Feier ſind zahlreiche Druckſchriften und 
Denkmünzen erſchienen reſp. zur Vertheilung gelangt. 

Moskau, 20. Nov. Die hieſige Börſe beging 

heute den 50. Jahrestag ihres Beſtehens in feſtlicher 
Weiſe durch Gottesdienſt, ſowie durch einen Feſtaktus, 
dem ſich in dem zu dieſem Zwecke prachtvoll ausge⸗ 
ſchmückten Börſenſaale ein Diner anſchloß. Von aus⸗ 
wärts waren zahlreiche Deputationen zur Theilnahme 
an der Feier eingetroffen. 
Rumänien. Bu kareſt, 20. Nov. Die Königin 
iſt heute Vormittag wieder hier eingetroffen und 
wurde auf dem Bahnhofe vom König, dem Thron⸗ 
folger, den Miniſtern und den Spitzen der Behörden 
empfangen. 

Türkei. Konſtautinopel, 20. Nov. Wie ver⸗ 
lautet, hat eine aus dem Großvezier, dem Miniſter 
des Auswärtigen und dem Juſtizminiſter beſtehende 


Feuilleton. 

Berlin, 19. Nov. „Roſtom“, der Elephant, 
bleibt am Leben. Nach hieſigen Blättern gelangte 
während der Abweſenheit des Kaiſers ein von dem 
dienſtthuenden Flügeladjutanten des Monarchen unter⸗ 
fertigtes Telegramm an den Vorſtand des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens. In dieſem Telegramm war dem 
Wunſche des Kaiſers Ausdruck gegeben, daß man von 
der vielbeſprochenen Hinrichtung des Elephanten 
„Roſtom“ abſehen möchte. Uebrigens hat ohnehin der 
Vorſtand aus eigenem Entſchluß vor einiger Zeit be⸗ 
reits „Roſtom“ das Leben geſchenkt. — Berlin hat 
den größten Telephon⸗Betrieb der Welt, ſelbſt 
New⸗York, die Geburtsſtätte der N 
Drahteinrichtung, nicht ausgenommen. Die deutſche 
Reichshauptſtadt hat heute über 12,000 Telephon⸗Au⸗ 
ſchlüſſe, New⸗ York etwa 1000 weniger. Während 
nach internationalen ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen in 
allen Kulturſtädten der Welt die Durchſcnitsgahl der 
Geſpräche für jeden Telephonanſchluß ſich auf 8 pro 
Tag ſtellt, leiſtet ſich Berlin genau das Doppelte, 
alſo 16 Geſpräche pro Tag und Anſchluß, d. i. für 
die 12,000 Angeſchloſſenen die enorme Zahl von 
200,000 Geſprächen täglich. — Ein politiſch Lied 
iſt nicht immer, trotz dutneiſter Goethe, ein garſtig 
Lied, vielmehr verleiht demſelben der Zufall mitunter 
recht artige Pointen. So war es wohl auch Spiel 
des Zufalls, daß gerade am vorigen Sonnabend die 
kleine Exeellenz“ Windthorſt mit mehreren politiſchen 
Freunden, angezogen von dem Rufe der „Flotten 
Weiber“, dem Adolph Ernſt⸗Theater einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete. Der Centrumsführer, der in politieis keinen 
Spaß verſteht, lachte herzlich über alle Späße und 
Witze in der luſtigen Poſſ. Karl Weiß ſchoß aber 
den Vogel mit folgendem Couplet ab: „Nächſtens 
giebt es keine Sache — Die von Steuer noch befreit 
— Dann bricht, lieber Bürger, lache, — Endlich an 
die gold'ne Zeit; — Neuen Zoll noch zu erheben, — 
Iſt unmöglich meiner Seel — Und ſolch thörichtes 
Beginnen — Schlüge ſelbſt dem Reichstag fehl, — 
Windthorſt red't nicht mehr ne Zeile — Keiner 
ſpricht mit Leidenſchaft — Otto trinkt aus Langeweile 
— Dann mit Eugen Brüderſchaft — Otto ruft ver⸗ 
gnügt beim Wein: — Du Eugen, ſchenk' mal eenen 
ein! — 8 wär zum Schreien!“ — Die „Perle von 
Meppen“ ſtimmte in den ſtürmiſchen demonſtrativen 
Beifall des Publikums in fröhlichſter Weiſe und be⸗ 
haglich rs ein, vielleicht auch deshalb, weil 
Karl Weiß mit ſeinem Couplet jo ins — Schwarze 
getroffen hatte. 

„Berlin, 20. Nov. Zum Vorſitzenden für den 
Ausſchuß des 10. deutſchen Bundesſchießens iſt der 
Stadtverordnete Dillich gewählt worden. — Der ge⸗ 
fürchtete Krach auf dem Berliner Baumarkt iſt 
eingetreten. Eine der größten Baufirmen Berlins hat 
mit 1,100,000 M. Konkurs angemeldet. An Aktien 
ſind nichts als windige Hypotheken und faule Wechſel in 


Kommiſſton ſich geſtern mit der Frage einer für Kreta 
zu gewährenden Amneſtie beſchäftigt. 0 
panien. Die Nachrichten über den Sturz des 
Kaiſerthums in Braſilien haben bei den Monarchiſten 
in Spanien einen unbehaglichen, bei den Republikanern 
einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Man glaubt, daß 
die braſilianiſche Revolution eine Rückwirkung auf die 
Republikaner der großen Städte Portugals üben wird. 
N auch unter Ausland Portugal. D. Red.) 
m portugieſiſchen Bürger⸗ und Arheiterſtande werden 
die Republikaner täglich zahlreicher und thätiger. 
Beſonders die Republikaner von Liſſabon und Oporto 
waren mit ihren ſtammberwandten Geſinnungsgenoſſen 
in Braſilien in beſtändiger Verbindung und auf den 
Ausbruch der dortigen Revolution vorbereitet, welche 
nur aus Rückſicht auf die perſönliche Volksthümlichkeit 
des Kaiſers Dom Pedro bisher verſchoben worden 
war. In Spanien haben die Meldungen aus Bra⸗ 
ſilien umſomehr Aufſehen erregt, da General Caſſola am 
Dienſtag im Abgeordnetenhauſe ſeine drohende Sprache 
wieder aufgenommen und Marſchall Martinez Campos 
in den Wandelgängen des Senats geſagt hat, General 
Caſſola habe richtigerweiſe auf das Mißbehagen und 
die Unzufriedenheit hingewieſen, welche ſich des ſpani⸗ 
ſchen Heeres wieder bemächtigt haben, ſeitdem die 
politiſchen Parteien entſchloſſen ſind, dem Heer ſeinen 
Einfluß auf die Politik zu entziehen. 

Portugal. Die allarmirende Nachricht, daß auch 
in Portugal echten fe der Ausbruch einer Militär⸗ 
revolte zu befürchten ſei, iſt nach Liſſaboner Berichten 
in erſter Linie auf Vorgänge zurückzuführen, welche 
ſich gelegentlich der kürzlich ſtattgehabten Munizipal⸗ 
Wahlen an vielen Orten des Landes abſpielten. Der 
Tod des Königs Dom Luiz hatte bei den Minoritäts⸗ 
parteien das Beſtreben hervorgerufen, den Thron⸗ 
wechſel zu einigen Demonſtrationen gegen die Regie⸗ 
rung zu benutzen, zumal dieſe noch kurz vorher bei 
den allgemeinen Kammerwahlen von ihren Machtmitteln 
einen ſehr energiſchen, rückſichtsloſen Gebrauch gemacht 
hatte. Es waren bei dieſer Gelegenheit zahlreiche 
höhere Staatsbeamte und Offiziere, welche als konſer⸗ 
vativ bezeichnet wurden, von den progreſſiſtiſchen 
Staatsleitern ihrer Aemter enthoben oder in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden, was den Groll der Konſervativen 
bedeutend verſtärkte. Andererſeits waren aber auch 


ne e Elemente 
unterſtützt 
nun an me 


raſchte dann die Regierung das Land mit der Kunde, 
daß die Reconſtruction des Miniſteriums aufgegeben 


Finanzen neu beſetzt werden ſollten, was auch ſofort 
geſchah. Hierdurch aber ſehen ſich einerſeits die Re⸗ 
publikaner, die bereits auf an Sitze im Miniſterium 
gerechnet hatten, in ihren Erwartungen getäuſcht, und 
andererſeits ſind die Konſervativen noch weiter be⸗ 
leidigt, beſonders da ſich durch die Berufung des 
neuen Kriegsminiſters viele ältere Offiziere zurückge⸗ 
jebt fühlen. Zündſtoff für etwaige Unruhen iſt alſo 
n den militäriſch ⸗konſervativen Kreiſen, ſowie auch 
auf republikaniſcher Seite genügend vorhanden. 


Höhe von 660,000 M. vorhanden. — Ein Piſtolenduell 
fand geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr in dem Wäldchen 
hinter dem Tegeler Schießplatz zwiſchen dem zweitälteſten 
Hauptmann des Garde⸗Füſilier⸗Regiments v. Hauchwitz 
und einem bürgerlichen Arzte ſtatt. Der letztere er⸗ 
hielt beim erſten Kugelwechſel einen Schuß in die 
Bruſt, welcher die Lunge durchbohrte. Der Haupt⸗ 
mann requirirte ſofort vom Laboratorium einen Wa⸗ 
gen, auf welchen die Bahre mit dem Verwundeten 
geſtellt wurde; den Transport bewirkten ſieben Sol⸗ 
daten. Der Verwundete langte nach einigen Stunden 
in dem Garniſonlazareth in der Scharnhorſtſtraße an, 
woſelbſt die Ueberführung deſſelben nach dem Opera⸗ 
tionsſaale angeordnet werden mußte. Ueber die Ur⸗ 
ſache des Duells war Näheres nicht zu ermitteln. 
Der verwundete Arzt ſoll ſeinen Verletzungen bereits 
erlegen ſein. — In der Alten Schönhauſerſtraße wohnt 
das Juwelier Röber'ſche Ehepaar. Vorgeſtern Abend begab 
ich Herr R. gegen 10 Uhr in ſein Schlafzimmer, um 
ich niederzulegen, während Frau R. in der Küche 
noch einige Anordnungen gab. Nach der Schlafſtube 
zurückgekehrt, fand die Dame ihren Gatten bereits im 
Bett und anſcheinend ſchlafend. Leiſe und um den 
Schlummer ihres Mannes nicht zu ſtören, begab ſich 
Frau R. gleichfalls zur Ruhe und beugte ſich vor 
dem Lager des R. nieder, um demſelben den Gute⸗ 
nachtkuß zu geben. Kaum aber hatten ihre Lippen 
diejenigen ihres Gatten berührt, als ſie erſchreckt em⸗ 
porfuhr, denn ſchwerfällig war das Haupt des R., den 
legten Athemzug thuend, zurückgefallen. Während des 
Kuſſes war R. vom 5 getroffen worden. Das 
Schickſal des ſo jäh aus dem Leben Geſchiedenen, der 
in der ganzen Gegend ſehr beliebt und geehrt war, 
erregt allgemeines Mitleid. 

* Auf der Weltausſtellung in Philadelphia im 
Jahre 1876 war der jetzt entthronte 2 0 Dom 
Pedro II. ein häufig geſehener Gaſt, der ſämmtliche 
Abtheilungen derſelben beſuchte, alles genau prüfte und 
ſich, was ihm fremd war, von den Ausſtellungs⸗ 
Commiſſaren erklären ließ. Er erſchien ſtets in einem 
ſchon etwas abgetragenen Civilanzug und ſein hoher 
Cylinderhut zeichnete ſich eben jo wenig durch Neuheit 
wie durch modernen Stil aus. Dom Pedro hatte es 
ſich verbeten. von ſeiner Anweſenheit irgendwie Auf⸗ 
hebens zu machen, er bewegte ſich ganzlich ungenirt 
unter dem übrigen Publikum, von dieſem meiſt gar- 
nicht erkannt. Das Einzige, worin er ſich von ſeinen 
Begleitern unterſchied, war der Umſtand, daß dieſe in 
ihrer äußeren Erſcheinung eleganter waren als der 
Kaiſer von Braſilien, und das Letzterer den Hut auf 
dem Kopfe behielt, während die Anderen ihn bei dem 
Gange durch die Ausſtellungsräume abnahmen. 
Der Zufall fügte es oft, daß Schreiber 
dieſer Zeilen, damals Berichterſtatter mehrerer 
deutſch⸗ amerikaniſcher Zeitungen, in der Nähe 
Dom Pedros zu ſtehen kam und Gelegenheit hatte, 
die Gründlichkeit zu bewundern, mit welcher der 
Herrſcher Braſiliens bei ſeinen Beſuchen zu Werke 


ſei, und nur die Portefeuilles für den Krieg und die R 
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richten laſſen ziemlich klar erkennen, daß die Bewegung, 
welche dem Kaiſerthum ein Ende machte, von der Armee 
nicht nur unterſtützt, ſondern direct in Scene gejebt 
worden iſt, allerdings unter Verwerthung des Miß⸗ 
muths, der in conſervativen Kreiſen über die allzu⸗ 

ſchnelle Durchführung der Sklavenemancipation, in 
liberalen dagegen über die klerikalen Neigungen der 
Kronprinzeſſin Iſabella und ihres Gemahls, des 
Grafen von Eu, herrſchte. 

Aus Rio de Janeiro wird beſtätigt, daß die 
vorläufige Regierung eine Kundgebung an das braſi⸗ 
lianiſche Volk erlaſſen hat, in welcher der Sturz des 
Kaiſerreichs, die Aufhebung der Monarchie und die 

j Einjegung der vorläufigen Regierung angezeigt wird. 
Das Hauptziel der vorläufigen Regierung ſei, die 
Ordnung, die Freiheit und die Rechte der Bürger 
aufrecht zu erhalten und Einheimiſchen wie Fremden 
die Sicherheit ihres Lebens und Eigenthums zu ver⸗ 
bürgen. Die Kundgebung erklärt ferner, daß die 
Armee, die Marine und die Juſtiz wie bisher in 
Wirkſamkeit ſein werden und ſpricht die Aufhebung 
des Senats und des Staatsraths, ſowie die 2 1 55 


der Kammer aus. Endlich wird darin angezeigt, daß 


die vorläufige Regierung alle betreffs der inneren und 
auswärtigen öffentlichen Schuld, ſowie alle ſonſtigen 
beſtehenden geſetzlich eingegangenen Verpflichtungen 
ſtreng achten werde. ’ 

Der Präſident des letzten kaiſerlichen Miniſteriums, 
Visconde de Orro Petro, hat ſich direkt nach Europa 
eingeſchifft. 

Der Graf Eu, von dem es hieß, daß er im Norden 
Braſiliens den Widerſtand gegen die neue Regierung 
organiſire, hat ſich jedenfalls dem Kaiſer auf der Reife nach 
Europa angeſchloſſen. Eine Nachricht aus Liſſabon 
meldet, die Kronprinzeſſin und Graf Eu hätten zuerſt 
der Revolution ſich widerſetzen wollen, der Kaiſer aber 
habe ſich entſchieden, ihr zu weichen, um Blutvergießen 
zu vermeiden. 

Die Königin Victoria hat den entthronten Kaiſer 
14 von Braſilien über Liſſabon nach Windſor ein⸗ 
geladen. 

Alle Generale, Richter und andere Civil⸗ und 


d. Mts. Nachmittags 4 Uhr 
telegraphirt: Fonds und andere Werthe feſt, Wechſel 


cours 273. 


* * 


* 

England hat an den Dingen in Braſilien das 
größte finanzielle Intereſſe. Es hat dort 50 
Millionen L. in Anlagen aller Art ſtecken, und der 
größte Theil der braſilianiſchen Handelsbeziehungen 
fällt auf England. 

In Frankreich und auf der Apenninenhalbinſel machen 
die braſilianiſchen Vorgänge tiefen Eindruck. e 
franzöſiſchen Republikaner ſind entzückt, daß nun das 


ging. Aber eine Szene wird mir unvergeßlich bleiben. 
Ich befand mich gerade im Pavillon der deutſchen 
Buchhändler und Verleger, um die dort ausliegenden 
Zeitſchriften zu leſen, als ein älterer Herr in einfach⸗ 
ſtem ſchwarzem Anzuge eintrat und ſich höflich an den 
Leipziger Vertreter des Buchhandels wendete. „Iſt 
Dr. Petermann denn noch nicht da?“ fragte er; die 
Ankunft des berühmten Geographen wurde täglich 
erwartet. „Nein“, lautete die etwas barſche Antwort, 
zich kann ihn doch nicht her hexen.“ Der Frager ent⸗ 
fernte ſich und der gute Leipziger ſagte ärgerlich zu 
mir: „Das iſt nun wenigſtens 1 das zehnte Mal, 
daß der Menſch ſich nach Petermann erkundigt, ich 
bin doch nicht deſſen Hüter!“ „Wiſſen Sie auch, wer 
der Herr war, der ſo angelegentlich nach dem deutſchen 
Geographen forſcht?“ „Nein, iſt mir auch gleichgiltig.“ 
„Nun, es war Dom Pedro II., Kaiſer von Broſilien. 
Das Geſicht des Buchhändlers verlängerte ſich um ein 
Bedeutendes, und man kann nicht behaupten, daß der 
Ausdruck deſſelben ein beſonders geiſtvoller war, als 
dem ſonſt ſehr höflichen und zuvorkommenden Manne 
dieſe Kunde ward. Jetzt iſt er todt und Dom Pedro 
nicht mehr Kaiſer. re! 

„Klagenfurt. Die Gräfin in Männerkleidern, 
die hier wegen Betruges verhaftete Gräfin Charlotte 
Vay, wurde auf Antrag des Staatsanwalts auf 
freien Fuß geſetzt. Die Betrugsklage wurde eigentlich 
auf Grund eines von der Gräfin vorgewieſenen 
falſchen Taufſcheins erhoben. Die Gräfin gab vor, in 
einem Gartenlokal in Ofen von einem Prieſter, 
Namens Johann Feher, mit Irma Engelhardt getraut 
worden zu ſein. Nun iſt aber an der Sache kein 
wahres Wort, der Trauſchein iſt von der Gräfin 
willkürlich ausgefüllt worden, ſie ſchrieb nämlich in 
das von ihr fabrizirte Dokument Trauungszeugen, die 
nie exiſtirt haben, um nur dem Vater ihrer angeb⸗ 
lichen „Gattin“ glauben zu machen, daß die Ver⸗ 
mählung thatſächlich vollzogen wurde. Die Freilaſſung 
der Gräfin Vay erfolgte aus dem Grunde, weil die 
Vorweiſung dieſes Dokuments nicht in der Abſicht ge⸗ 
ſchehen war, um widerrechtlich Vermögensvortheile zu 
erlangen. Die Gräfin hatte nämlich die angeblich er⸗ 
ſchwindelten 800 Gulden von ihrem „Schwiegervater“ 
einige Monate vor Ausſtellung des falſchen Trau⸗ 
ſcheins erhalten. Intereſſant iſt die Thatſache, daß 
Irma Engelhardt von ihrem „Gatten“ auch jetzt nicht 
laſſen will und erklärt hat, eher die Magd der Gräfin 
zu ſein, als ſie verlaſſen zu wollen. Die Gräfin iſt 
zu einer in Graz wohnhaften Tante gereiſt. Sie ſoll 
demnächſt ob ihrer ſonderbaren Paſſionen einen Vor⸗ 
mund erhalten. 

Stettin, 19. Nov. Am Sonntag iſt der Gene⸗ 
ral Riſtow⸗Paſcha aus Konſtantinopel hier einge⸗ 
troffen und im Hotel de Pruſſe abgeſtiegen. Der 
Paſcha beabſichtigt eine Tochter des Generalarztes 
Dr. Adel als Gattin heimzuführen. 

Jauer, 17. Nov. Die hieſigen Cigarrenar⸗ 
beiter haben, trotzdem ſie kurz vorher die geforderte 


| 


| 


kurz vor dem Scheiden des Jahres durch die Be 
gründung einer neuen großen ublik verherrli 
wird. — Des Madrider Stadtrath hat der neuen R 
sierung in Rio de Janeiro feine Glückwünſche über 
mittelt. 


Hof und Geſellſchaft. 


große Jubeljahr der franzöſiſchen Revolution no 
5 


Armee und Flotte. 


— Im dritten Quartal d. J. ſind nur 14 To⸗ 
desfälle von Offizieren der preußiſchen Armee 
zur amtlichen Kenntniß gelangt. Unter den Ver⸗ 
ſtorbenen befanden ſich 1 General der Infanterie 
(Fürſt Günther zu Schwarzburg⸗Sondershauſen), 1 
Oberſtlieutenant, 3 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 2 
Premier⸗ und 5 Sekondelieutenants der aktiven Armee; 
ferner 5 Sanitätsoffiziere und 2 höhere Beamte. Aus 


dem Beurlaubtenſtande ſtarben 21 Offiziere und Aerzte. 


— Franzöſiſche Zeitungen wollen wiſſen, daß die 
Umwandlung der Feſtung Neu⸗Breiſach in einen 
roßen Waffenplatz bevorſtehe. Die projectirten Forts 
ſollen ſich auf beide Rheinufer erſtrecken. Von einzel⸗ 
nen Forts wird bereits die Lage näher bezeichnet. 

— Die Trompeter⸗Schimmel follen abgeſchafft 


werden, da ſie bei den heutigen Feuerwaffen einen zu 


guten Zielpunkt bieten. 


Kirche und Schule. 


SC Pelplin, 20. Nov. Der Pfarrer Dr. Klunder 
hat ſeine neue Pfarrſtelle St. Marien in Thorn be⸗ 
reits übernommen. — Der Pfarrverweſer Bogacki iſt 
als Vicar von Thorn nach Strasburg verſetzt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 21. Nov. Das neue Lu iſendenkmal 
auf dem Karlsberge, welches heute ſeine Weihe erhält, 
beſteht aus 23 Theilen eines in Mecklenburg gefundenen 
erratiſchen Blockes, der über 30 Kubikmeter Größe 
ehabt hat. Das ſchwerſte dieſer einzelnen Stücke 
It 57 Centner Gewicht. Auf einem ſtarken Beton⸗ 
ndamente ruhend, liegt ein dreiſtufiger Sockel, auf 
dem ſich ein wild bearbeiteter Cyklopenbau mit ges 
wölbtem Kuppelſtein erhebt, welcher durch einen großen 
Bronceadler nach dem bekannten Rauch ſchen Modell 
ekrönt wird. Auf der Vorder⸗ und Rückſeite befinden 
ſich eingelaſſen zwei Broncetafeln mit Inſchriften, die 
theils von dem alten, verfallenen Denkmal über⸗ 
nommen, theils neu ſind. Zunächſt das Citat aus 
Göthes Taſſo: „Die Stätte, die ein guter Menſch be⸗ | 
trat, tft a darunter die Angabe, daß Friedrich 
Wilhelm III. und Königin Luiſe am 31. Mai 1798 


Lohnerhöhung erhalten, die Arbeit eingeſtellt. In der 
ziemlich bedeutenden Urbaniſchen Fabrik war nämlich 
— das iſt die Veranlaſſung zum Ausſtande — eine 
Frau angeſtellt worden, welche junge Leute in der 
Verfertigung von Cigarren unterrichtete. Die Aus⸗ 
ſtändiſchen forderten nun die Entlaſſung der Frau und 
ihres ebenfalls dort arbeitenden Mannes, da die von 
ihr unterwieſenen jungen Leute nach kurzer Lehrzeit 
in der Urbaniſchen Fabrik Stellung gefunden hatten 
und die älteren Arbeiter in ihnen eine billigere Con⸗ 
currenz erblickten. Da die geforderte Entlaffung nicht 
gewährt wurde, legten ſie, mit Ausnahme der Sortirer, 
die Arbeit nieder. N 

* Stuttgart, 16. Nov. Auf gräßliche Weiſe iſt 
ein junger Arbeiter in der Färberei⸗ und Appretur⸗ 
anſtalt zu Uhingen um's Leben gekommen. Als 
geſtern früh die anderen Arbeiter dieſer Fabrik an 
einem der großen Garnkeſſel hantirten, bemerkten ſie 
Knochen zwiſchen den Waaren. Nach genauer Unter⸗ 
ſuchung ng es fich heraus, daß es Menſchenknochen 
waren, die von dem 16jährigen Arbeiter Wolf, der 
während der Nacht Dienſt gehabt, herrührten. Der 
Körper des Verunglückten muß die ganze Nacht mit 
den Waaren gekocht worden ſein, wodurch ſich alles 
Fleiſch von den Knochen loslöſte. Wie Wolf in den 
Keſſel gerieth, wo die heißen Dämpfe ſchnell feinen 
en ahn haben müſſen, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

Breslau, 18. Nov. Vor einigen Tagen wurde 
gegen den hieſigen Freigärtner Kaudewitz ein Mord⸗ 
verſuch verübt. Als ſich der Genannte am Abend 
des bezeichneten Tages bei einem Nachbar aufhielt, 
fiel plößlich ein Schuß, der von einer vor dem Fenſter 
ſtehenden Perſon abgefeuert war. Kaudewitz, dem 
der Schuß galt, blieb unverletzt. Am Sonnabend in 
der ſechſten Stunde Abends wurde, als Kaudewitz 
ſich in ſeiner eigenen Wohnung befand, wiederum ein 
Schrotſchuß durch das Fenſter abgefeuert. Diesmal 
traf die Ladung den Mann in die linke Seite. Die 
Verfolgung des Mordgeſellen führte zur 15 — 
eines Knechtes des Kaudewitz, Namens Richter. Der⸗ 
ſelbe ſoll, während K. als verheiratheter Mann beim 
Militär ſtand, mit der Frau des Einberufenen ein 
Verhältniß unterhalten haben. 

* Landau, 19. Nov. Ein Unteroffizier des 18. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, welcher etwas zu unſanft mit den 
eingerückten Volksſchullehrern umging, wurde vom 
Regiments⸗Commando mit zehn sn Mittelarreſt 
beſtraft. Ein anderer Unteroffizier desſelben Regiments 
wird wegen des gleichen Vergehens vom Militärbezirks⸗ 
gericht in 7 abgeurtheilt werden. 

* Leobſchütz, 18. Nov. Die Tochter eines hie⸗ 
ſigen Großgrundbeſitzers ſtach ſich mit einer Häkel“ 
nadel in den Finger. Nach kurzer Zeit ſchwoll das 
betreffende Glied ſtark an und der ſofort hinzuge⸗ 
zogene Arzt konſtatirte Blutvergiftung. Bis jetzt iſt 
das Leben der Patientin noch immer gefährdet. 

Krenznach, 18. Nov. Eine angenehme Ueber⸗ 


die Hähe des Karlsberges, wo das Denkmal ſteht, be⸗ 
h haben. Von dem 


nd folgende Inſchriften: a 
„Luiſe, Zierde der Menſchheit, der Frauen des 


f ones, 
Eines treuen Volkes Entzücken und Stolz! 
Ewig blüht Deines Namens ſüßes Gedächtniß. — 
Hell ſtrahlt Dein Tugendglanz im Sturme des 
Unglücks 
Und Licht war in Dir, ſiegende Dulderin. — 


Dir galt Verdienſt viel und Kunſt und Wiſſenſchaft 


Und Gott war Deines Herzens Stütze. 
u friſcher Blüthe wardſt Du uns entnommen; 
n friſcher Blüth' lebſt unter uns Du ſtets. 
Da, wo nicht Tod, nicht Schmerz rn die Thrän 
nicht iſt, 
Da weileſt Du, Unſterbliche, nun; . 
Unferer Liebe Thränen quellen um Dich 
Und es vernarbt die Wunde uns nie!“ 
Neu hinzugefügt ſind folgende Strophen: 
Was Du erſehnt, als Preußens Aar erlag 
Dem fränkiſchen Korſar, als tiefe Schmach 
Bedeckte Fürſt und Volk, ſo heißt erfleht 
Und ahnungsvoll, Erhabene, geſchaut — 
Von uns erlebt, vor unſern Augen ſteht, 
Durch Gottes Fügung wunderbar erbaut, 
Des Vaterlandes Einheit, Freiheit, Macht. 
Des deutſchen Kaiſerreiches Herrlichkeit! 
Erſtanden iſt's, wie wir es kaum gedacht, 
Durch deinen Hoffnungsſtern in trüber Zeit, 
Durch deinen Sohn, den ſieggekrönten Held, 
Den Friedenshort, geehrt in aller Welt, 

Geliebt, wie nie ein Vater von den Seinen, 
Durch Kaiſer Wilhelm, den wir ſtets beweinen. 
Vernarbt die Wunde nie ob ſeinem Scheiden, 

8 1 jäh durch Kaiſer Friedrichs Tod, 
ir ſtehen feſt und treu in Luſt und Leiden 
Zu Fürſt und Vaterland! Mit uns iſt Gott! 

Das Denkmal iſt von der Firma P. Wimmel 
u. Co., kgl. Hofſteinmetzmeiſter in Berlin, in gediege 
Weiſe und für einen verhältnißmäßig niedrigen 
angefertigt worden. 

»Dirſchau, 20, Nov. Ein Herzſchlag machte 
geſtern Abend plötzlich dem Leben des Maurermeiſters 
Herrn Rohs ein Ende, der als Stadtverordneter mehr 
als 15 Jahre hindurch an der Verwaltung der Stadt 
mitgewirkt hat. N 

Oſterode, 20. Nov. Herr Gutsbeſitzer Borchers 
auf Collishof hat vor einigen Wochen einen bei uns 
nur höchſt ſelten vorkommenden Raubvogel, nämlich 
eine in dem ſüdlichen Rußland lebende ae 
geſchoſſen und dieſelbe dem hieſigen Realgymnaſium 
geſchenkt. 

Mohrungen, 20. Nov. Der Schuhmacher⸗ 
meiſter Cluß feierte geſtern die goldene Hochzeit, nach⸗ 
dem derſelbe ſchon kürzlich das 50jährige Bürger⸗ 
jubiläum begangen hatte. a 
Königsberg, 20. Nov. Der Director der könig⸗ 
lichen Kunſt⸗Akademie hierſelbſt, Herr Profeſſor 
Steffeck, hat ſich wegen geſchwächter Geſundheit krank 
melden müſſen und gedenkt mit dem 1. Oktober 1890 
in den Ruheſtand zu treten. Die Vertretung deſſelben 
haben die Profeſſoren Heydeck und Neide übernommen. 
— Die Fertigſtellung und Eröffnung der Bahnſtrecke 
Labiau⸗Tilſit iſt noch nicht für den 1. Oktober 1890 
zu erwarten. Die riebnahme iſt noch nicht ein⸗ 
mal für das nächſte Etatsjahr in Ausſicht genommen, 
oll vielmehr erſt in dem Etat für 1891—92 zur 
Anſtellung gelangen. Bezüglich der Strecke Tilſit⸗ 
Stallupönen ſollen ſtrategiſche und ee 


1 | et 
duese und Bal eee Sapnnete anbei ni 


— 


ſcheidung getroffen wird. — Königsberg verliert zum 1. 


Jannar wieder eines ſeiner größten Geſchäfte. Die 
Firma L. Frohmann hat, wie die „K. A. Z.“ unter 
Reſerve berichtet, zum 1. Januar ihrem ſämmtlichen 
das Ge e zukommen laſſen und 1 
\ at auf. Die Firma beſchäftigt gegenwärt 
ca. 3000 bis 4000 Late e 0 


raſchung wurde vor einigen Tagen den Gläubigern 
eines vor fünf Jahren ſpurlos verſchwundenen, viel⸗ 
beſchäftigten hieſigen Banquiers bereitet. Derſelbe 
leiſtete urplö 


* In Stockholm konnte man vor einem Jahre 
noch kein Glas deutſchen Bieres erhalten; jetzt ſind 
dort nach deutſchem Muſter Bierhallen eingerichtet, in 
denen Franziscaner⸗, Auguſtiner⸗, Löwenbräu, Pſchorr 
und anderer echt deutſcher Gambrinustrank ausge⸗ 

jänkt wird. A 
bei Mühlberg a. E., 19. Nov. In einem Dorfe 
ei Mühlberg an der Elbe wurde kürzlich auf An⸗ 
ordnung der Ortsbehörde ein wuthverdächtiger Hund 
getödtet. Als aber der Kreisthierarzt zur Section 
und Unterſuchung des Hundes erſchien, da war dieſer 
von ſeinem Eigenthümer bereits — verzehrt worden. 
„ Vierſen, 15. Nov. Vorgeſtern wurde hier ein 
Böttchermeiſter beerdigt, welcher vor etwa vier Wochen 
eine heiße Bratkartoffel verſchluckt hatte. In Folge 
er hierdurch entſtandenen Brandwunden verengte ſich, 
. „M. A.“ die Speiſeröhre derart, daß der 

an chatſächlich dem Hungertode verfiel. 

1 1 20. Nov. In Nottinghan ſchoß 
gel 5 Pi dort etablirte deulſche Zahnarzt Wilhelm 
Eduard Arnemann den Civllrichter Briſtown nieder, 
welcher gegen ihn in einer geringfügigen Klageſache 
erkannt hatte. Arnemann, welcher ſeik einiger Zeit 
Better, erſchien, entging nur mit mapper Noth der 
„ 

en n. Der Zuſtand Briſtowns 
iſt hoffnungslos. f su 

Görlitz, 19. Nov. Auf dem Kohlfurter Bahn⸗ 
hof wurde vergangene Nacht der Schnee Kühn Be 
einer Lokomotive Keine Shan 

mburg, 19. Nov. Lieutenant von Witzen⸗ 
Fi Mom 31. Infanterie Regiment zu Altona. bat ſich 
ſchoſſen. if 


* Ri g inn 

Schweinfurth, 19. Nov. Geſtern ſtarb hier 

Se weithin bekannter und hoch- 
geachteter Arzt. ; t 


erzfrage. Was ift Ueberfluß? Wenn Einem D 


* 
. ch f 
in Venedig das Waſſer im Munde, zujammenläuft, 
en Schmiedemeiſter und der Telegraphen⸗Vorarbeiter 
Naben Schmitz aus Düſſeldorf auf dem hieſigen 
No brhof damit beſchäftigt, an einer Telegraphenſtange 
wollts analarme anzubringen. Der Schmiedemeiſter 
pol 1 an der Stange eine Eiſenplatte von 7 Kg. feſt⸗ 
Mei u, ließ dieſelbe aber aus einer Höhe von ehda 3 
eter fallen. Der p. Schmitz wurde von derſelben 
ſo unglücklich getroffen, daß er ſofort lautlos mee 
brach und bewußtlos in das hieſige katholiſche l 
haus gebracht werden mußte, wo er am Abend, ohne 
— 1115 Bewußtſein gekommen zu ſein, ſeinen 
. ſt aufgab. Bar eee 


alten Denkmal entnommen 


auffriſchende, wärmere 


in lebha 


zlich eine Abſchlagszahlung von 30 Proc. 
und verſprach, baldmöglichſt ſeine Schulden gänzlich 1 
agen Aſtützungsfonds und 3850 Mk 


Werden, 17. Nov. Geſtern Nachmittag waren | 


ranken⸗ 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

22. Rov.: Neblig, bewölkt, Niederſchläge, 
naßzkalte rauhe Luft, be Fröſte. Im Süden 

inde mit Regen. 

23. Nov.: Bewölkt, trübe, neblig, naßzkalt, 
Regenfälle, Nachts öſte, im Süden auf⸗ 
friſchende bis lebh und ſtarke wärmere 
3 mit Regen, im Oſten Froſt und ſtrich⸗ 
weiſe Schnee. 

24. Nov.: Bewölkt und trübe, Nebeldunſt, 
rauhe Luft, naßkalt, mäßige Winde, nach Süden 
fter und ſtark, Niederſchläge, im Often 
Nachts Fröſte, im Süden milde Luft. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


en f — 71 = 9 
* [Geflaggt] hatten anläßlich des heutigen Ge⸗ 
burtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
die öffentlichen und e Privat⸗Gebäude. 

[Stadtverordneten⸗Wahlen. Bei der heute 
begonnenen Wahl der II. Abtheilung erhielten Stimmen: 
pract. Arzt Dr. Bleyer 56, Buchhändler C. Meißner 
57, Rentier Käwer 57, Profeſſor Dr. Nagel 49, Kauf⸗ 
mann C. A. Frentzel 56, Kaufmann S. Ochs 56, 
Mineralwaſſerfabrikant Rehefeld 57, Orgelbauer Ter⸗ 
legfi 56 Stimmen; außerdem erhielten Ofenfabrikant 
Monath 9, Kaufmann Alexander Müller und Kauf⸗ 
mann Max Sowinski je 1 Stimme. 

(Stadttheater.] „Doctor Klaus“ von L' Arronge 
erzielte geſtern ein volles Haus und verfehlte natür⸗ 
lich nicht ſeine erheiternde Wirkung, wozu die Ver⸗ 
treter der einzelnen Rollen das Ihrige durch flottes 
Spiel beizutragen bemüht waren. Die Titelrolle hatte 
Hans Calm übernommen, der den zwar etwas 
polternden, aber dabei menſchenfreundlichen und herzens⸗ 
guten Doctor in befriedigender Weiſe zur Darſtellung 
brachte. Charlotte Berg (Emma) und Herr Director 
Mauthner (Paul Gerſtel) bildeten ein prächtiges 
Paar. Auch die andern Vertreter der bedeutenderen 
Partieen, die Damen Mathilde Werner Julie), 
Adele von Kaler (Marie) und Elſa Sauer 
(Marianne) und die Herren Julius Irwin (Max 
von Boden) und Emil Heuſer (Grieſinger) entledigten 
ſich ihrer Aufgaben zur Zufriedenheit. Die beſte 
Leiſtung des geitvigen Abends bot aber Max Ger⸗ 
mann als Lubowski, der kurz geſagt ein Lubowski 
comme il faut war. Dadurch, a: er nirgends über⸗ 
trieb, machte er ſeinen Lubowski zu einer äußerſt 
komiſchen Figur. Das Publikum zeigte ſich durch die 
Vorſtellung ſehr animirt, ſo daß bei einzelnen Lach⸗ 
ſalven die Darſtellenden nicht einmal in nächſter Nähe 
zu verſtehen waren. a 

* [Thenternotiz.) Von Tag zu Tag wächſt das 


Intereſſe für unſer Theater, es zeigt dies deutlich der 


ſtets reger werdende Beſuch unſeres Muſentempels, 
und gerade für längſt bekannte und acereditirte Stücke 
giebt ſich das Intereſſe des Publikums noch deutlicher 
zu erkennen. Man hat ſich nachgerade daran gewöhnt, 
daß die iepige Direction zumal bei Luſtſpielen un⸗ 
zählige und wirkungsvolle Nuancen tarbei 
veriteht, je daß längſt bekannte Stücke mit friſcher 
Kraft wirken, gleich Novitäten. Am Freitag gelangt 
Moſer's Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ mit den 
Damen Bensberg, Berg, Werner und v. Kaler und 
den Herren Director Mauthner, Körner, Germann, 
Heuſer und Calm in den Hauptrollen ur Aufführung. 
>,* [Berjonalien.).. Der Rechtsfandidat Paul Fol- 
lehrer aus Frankenhagen iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Tuchel zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

* [Die Waiſenkaſſe der Lehrer an den 
höheren Schulen Oſt⸗ und Weſtpreußens hielt 
ihre diesjährige Generalverſammlung am Sonntag in 
Königsberg ab. Die Kaſſe zählt in dieſem Jahre 
(dem 16. ihres Beſtehens) 104 ordentliche Mitglieder 
mit 228 verſicherten Kindern und 100 außexordent⸗ 
liche Mitglieder; die ſtatutenmäßige Unterſtützung er⸗ 
hielten 25 Kinder von 11 verſtorbenen ordentlichen 
Mitgliedern. Das Vermögen der Kaſſe beträgt 
24,400 Mk.; hiervon gehören 20,550 Mk. zum Unter⸗ 
zum Sparfonds. In 
den neuen Vorſtand wurden die bisherigen Vorſtands⸗ 


mitglieder wiedergewählt. 

x re Aral Zum Beſten des Kranken⸗ 
hauſes der Barmherzigkeit in Königsberg wird am 
kommenden Sonntag in allen evangeliſchen Kirchen 
Dit und Weſtpreußens eine Collecte geſammelt 
werden. 

* [Militäriſches.] Die Verlegung der 1. Ab⸗ 
theilung des Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
mentes Nr. 5 (v. Podbielski) zum 1. April nach 
Graudenz iſt nunmehr von der Militärbehörde ver⸗ 
fügt worden. 

* [Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft.] Zum 
Zweck der Conſtituirung einer weſtpreuß. Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft für Holländer Rindvieh fand geſtern in 
Dirſchau die im Auftrage einer Vorverſammlung durch 
den Direktor Dr. Kuhnke⸗Marienburg einberufene 
Verſammlung ſtatt, zu der etwa 70 Landwirthe Welt: 
preußens erſchienen waren. Gegen 50 Herren er⸗ 
klärten ihren Beitritt zur Geſellſchaft. Zur Berathung 
lag der Verſammlung ein nach oſtpreußiſchen Verhält⸗ 
niffen ausgearbeitetes Statut vor, das mit geringen 
Abänderungen angenommen wurde. au Wahl des 
Vorſtandes iſt auf Mittwoch, den 11. Dezember, eine 
zweite Verſammlung anberaumt worden. 

*Das Reichsverſicherungsamt] hat ſoeben 
dahin erkannt, daß Kontroleure von Pferdeeiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften unter den Arbeiterſtand im Sinne des 
8 47 ob 4 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes zu 
rechnen ſind. i 

*Die Ueberführung] der Leiche des am Mon⸗ 
tag bei dem Schichau'ſchen Neubau verunglückten 
Bauführers Rüdiger vom Diakoniſſenhauſe zum 
Bahnhof fand geſtern Nachmittag unter Betheiligung 
ahlreicher Freunde und Collegen des auf eine ſo tragiſche 

eiſe Dahingeſchiedenen ſtatt, nachdem Herr Prediger 
Rahn in der Kapelle die Trauerrede gehalten hatte. 
er Sarg war von den Leidtragenden durch zahlreiche 
ſchöne ann geſchmückt . 

[Bäume gegen Haſenfraß zu ſchützen. In 
den vergangenen Wintern haben in Folge des hohen 
Schneefalls die Hafen den Obſtgärten in unſerer 
nächſten Umgegend übel mitgeſpielt, indem ſie zahlreiche 
Stämmchen angefreſſen haben. Es giebt nun ein ein⸗ 
faches und billiges Mittel, dies zu verhindern. Man 
nehme nämlich vor Anfang des Winters, womöglich 


vor dem Schneefall, alſo etwa um dieſe Zeit, eine 


Speckſchwarte und ſtreiche mit der Fleiſchſeite derſelben 

mehrere Male an den Stämmen herauf und herunter 

bis zur Höhe von circa 1 Meter über der Erde. Will 

man ſich überzeugen, ob dies ——— wirklich hilft, ſo 
Stä 7 


braucht man nur zwei oder drei Stämmchen unbe⸗ Gefährdung eines Eiſenbahnzuges, und es wird des⸗ 


* 


werde, ſo daß es unklar ſei, von welchem der drei die 


1200 M. durch Vermittelung Bebels von einem reichen 


ſtrichen zu laſſen, und wenn die Haſen in die Gärten 


lommen ſollten, wird man ſehen, daß ſie nur dieſe 
befreſſen und die anderen umgehen. 4 

* (Hundeſperre.] Mit dem heutigen Tage wer⸗ 
den die Caro, Hector, Flock, Nero und wie die Vier⸗ 
füßler von der Gattung Canis familiaris alle heißen 
mögen, von den Qualen einer fünfmonatlichen Hunde⸗ 
ſperre erlöſt, und auch die Hundebeſitzer können wieder 
aufathmen, da ſie des läſtigen Zwanges, ihre Hunde 
an der Leine zu führen, nunmehr überhoben ſind. 
Durch die Bekanntmachungen der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung vom 15. Juni und 4. Juli wurde die 
Hundeſperre bekanntlich zunächſt bis zum 21. Sep⸗ 
tember verhängt und dann, weil ſich wieder ein ver⸗ 
dächtiger Hund gezeigt hatte, bis zum 21. d. Mts. 
verlängert. Wir wollen hoffen, daß die goldene Frei⸗ 
heit den Hunden recht lange erhalten bleibt. 

* [Diebftähle) Der Kutſcher einer in der Leich⸗ 
namſtraße wohnhaften Herrſchaft hatte das in ihn 
cat Vertrauen gemißbraucht und ſeine Brodherr⸗ 
chaft wiederholt beſtohlen. Geſtern wurde er des 
Diebſtahls überführt und darauf aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſen. Ferner wurde ein in der Angerſtraße wohn⸗ 
hafter Menſch ermittelt, der fortgeſetzt Holz⸗Diebſtähle 
in der Nachbarſchaft ausgeführt hatte. Ebenſo wurde 
ein in der Leichnamſtraße wohnhafter Arbeiter über⸗ 
führt, ein Fäßchen Kaviar im Werthe von 65 Mark 
erſchwindelt zu haben, er will aber über den Verbleib 
des Fäßchens und des Inhalts keine Auskunft geben 
können. — In verfloſſener Nacht wurde von einem 
Sof auf dem Inn. St. Georgendamm ein größeres 

uantum Steinkohlen geſtohlen. Die Diebe hatten 
ihren Weg über einen höhen Zaun gewählt. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 21. November. 

Der Arbeiter Franz Modeſt, der wegen Körper⸗ 
verletzung vom Schöffengerichte zu Marienburg zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, 0 
gen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Die That iſt 
in Lindenwald bei Marienburg geſchehen. Die Ver⸗ 
letzungen haben mit einer Axt ſtattgefunden, außerdem 
hat bei der Affaire Meſſer und Revolver eine Rolle 
* Die Zeugenausſagen ſind ſtark widerſprechend, 
o daß falſche Denunciation Seitens des Sal 
Kowalewski nicht ausgeichlojfen ſcheint. Die Berufung 
wird für gerechtfertigk gehalten und das Urtheil 
erſten Richters aufgehoben, j Freiſprechun 
— Der den 
es 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Elberfeld, 19. Nov. Der zweite Verhandlungs⸗ 3 


tag im Socialiſtenproceß wurde mit der weiteren Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten ausgefüllt. Ueber die Aus⸗ 
ſagen des Angeklagten Harm (Reichstagsabgeordneter 
und Verleger der „Fr. Preſſe“) wird berichtet: Harm 
behandelt die Gründung der „Fr. Preſſe“ go den 
Schriftſteller Ferdinand Gilles (früher Redacteur 
unſerer Zeitung. D. Red.) jetzt in London wohnend, 
und geht dann dazu über, zu erklären, wie er den 
Verlag der genannten Zeitung übernommen habe. 
Herr Harm giebt zu, ſich um ein Darlehen aus dem 
Unterſtützungsfonds an Bebel gewandt zu haben, und 
ſchließt ſich dann hierüber den geſtrigen Ausführungen 
Bebels an. Von dem Beſtehen der „ſchwarzen Liſte“ 
will er bis jetzt keine Ahnung gehabt und erſt 
auf Befragen bei den Fractionsmitgliedern in Berlin 
erfahren haben, daß die Fraction damit nichts 
zu thun habe. Harm giebt weiter zu, den Kongreß 
in St. Gallen vorbereitet und denſelben auch beſucht 
u haben, verweigert aber ſeine Auskunft darüber, wer 
ſonſt von Elberfeld und Barmen noch mit 19 
geweſen iſt. An der Abfaſſung des Flugblattes;„ 

denkblatt zum 21. Februar 1887“ habe er nicht ge⸗ 
holfen, da er zu der Zeit in Berlin geweſen. Der 
Angeklagte Reichstagsabgeordneter Schumacher er⸗ 
klärt, an Verhandlungen betr. die „Freie Preſſe“ nicht 
theilgenommen gi haben, und erklärt, daß in dem 
Prozeſſe drei Angeklagte bezw. Zeugen mit Namen 
Schumacher fungiren, und daß in den Akten da, wo 
etwas Belaſtendes geſagt ſei, kein Vorname genannt 


Ausſage herrühre. Am Kongreſſe in St. Gallen hat 
er nicht theilgenommen; Abonnent des „Sozialdemokrat“ 
iſt er nicht; gelegentlich hat er ihn zugeſchickt 
erhalten, aber ganz unregelmäßig. Ueber eine Abonne⸗ 
t der Expedition des „Sozialdemo⸗ 
ra “ 
beſchlagnahmt worden iſt, giebt Angeklagter 
die Erklärung ab, daß er nachträglich gehört habe, ein 
Parteifreund habe für ihn den „Sozialdemokrat“ be⸗ 
ſtellt und den Betrag dafür an die Expedition des 
„Sozialdemokrat“ geſandt. (Reichstags⸗Abgeordneter 
Bebel beſtätigt, daß ein wohlhabender Parteigenoſſe 
noch für mindeſtens zehn andere Mitglieder der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei den „Sozialdemokrat“ beſtellt 
und bezahlt habe.) Angeklagter Schumacher giebt 
weiter zu, den Congreßbericht bon St. Gallen in 200 
bis 250 Exemplaren bezogen und vertrieben, theilweiſe 
verſchenkt zu haben. Als derſelbe verboten wurde, 
habe er den Reſt verbrannt. Aus dem Unterſtützungs⸗ 
fonds der Partei habe er nichts erhalten, ſondern 


Parteigenoſſen in Wechſeln, da er durch Krankheiten 
in 1 5 Familie urlihgegangen ſei. 71 M. und 
30 M. eingeſammelte Gelder für die Partei hat er 
an Bebel reſp. Auer geſendet. 

Mu „ 19. Nov. Der Gerichtshof hat in 
dem Prozeß wegen des Eiſenbahnunglücks bei München 
folgendes Erkenntniß gefällt: Müller, Seidl und 
Tiefenbacher find ſchuldig der fahrläſſigen Tödtung, 
der fahrläſſigen Körperverletzung und der fahrläſſigen 
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an Schumacher, die durch die ee 


Am 18. Nov. 
olz 


halb Müller zu 1 Jahr 3 Monat, Seidl zu 1 Jahr 
und Tiefenbacher zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt. 
* Wien, 19. Nov. Aus Wadomwice wird ger 


meldet: Heute wurde das Verhör mit Klausner fort⸗ 
geſetzt. Der Vertheidiger Klausner's beantragt, es 
mögen von der Hamburger Staatsanwaltſchaft die 


Akten betreffs der Strafunterſuchung gegen die Firma 
Spiro u. Comp. requirirt werden. Auf Grund der 
Anklage der Wadowicer Staatsanwaltſchaft wurde 
früher auch in Hamburg eine Unterſuchung eingeleitet, 
aber ſpäter vollſtändig eingeſtellt. Der Vertheidiger 
theilt auch mit, daß Zeugen aus Deutſchland, welche 
u Gunſten der Angeklagten ausſagen könnten, mit 
ſportiger Verhaftung bedroht worden wären; er ver⸗ 


lange, der Staatsanwalt möge eine diesbezügliche 
präziſe Erklärung abgeben. Der Staatsanwalt 
verwahrt ſich entſchieden vielleicht 


egen dieſe 

zirkulirenden, aber durchaus ſulſchen Gerüchte. Er 
erklärt, irgendwelche deutſche Zeugen dürften ſicher 
kommen; es drohe ihnen keinerlei Schwierigkeit. Nur 
wenn ſie während der Verhandlung ein Verbrechen 
durch falſche Zeugenſchaft begehen ſollten, würden 
natürlich die öſterreichiſchen Gerichte einſchreiten. Nach 
dieſer Erklärung wurde Klausner über die Scenen 
auf dem Oswiecimer Bahnhofe vernommen. Er be⸗ 
ſtätigt, daß an Gendarmen und dem eee 
Iwanicki Gelder gezahlt worden ſeien. Er ſelbſt jet 
dagegen geweſen und habe Iwanickt gewarnt. Die 
Listen der Auswanderer prüfte allmonatlich der Be⸗ 
zirkshauptmann von Biala, Foedrich, welcher perſönlich 
in die Bureaus kam. — Geſtern iſt der Bezirks⸗ 
hauptmann des Wadowice'er Kreiſes hier angekommen, 
um für die Dauer des Prozeſſes perſönlich die 
Sicherheitsmaßregeln zu überwachen. Unter den Be⸗ 
ſchuldigten befaud ſich im erſten Stadium der Unter⸗ 
ſuchung auch eine Gruppe aus der N 1 Brody, 
doch wurde im weiteren Verlaufe die Unterſuchung 
eingeſtellt Trotzdem aber beabſichtigt einer der Ver⸗ 
felbig ger dieſe Angelegenheit zur Sprache 1 bringen, 
da in der Brodyer Affaire hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
verwickelt ſein ſollen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Der entthronte Kaiſer von Braſilien iſt. 
wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte, Ehrenmitglied 
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ſeit dem 
18. Oktober 1882. 

Breslau, Nov. Die Verlagsfirma 
S. Schottländer iſt durch notarielle Verhandlung 
Schleſiſche Buchdruckerei, 
Kunſt⸗ und Verlagsanftalt, vorm. S. Schottländer, 


19. 


MB) mit einem Aktienkapital von 14 Million Mark, durch 
den Bankier Albert Kühnemann in Berlin umge⸗ 


wandelt worden. Dem Aufſichtsrath gehört u. A. der 


Schriftſteller Dr. Paul Lindau an. 


Telegramme. 


Berlin, 21. Nov. Durch Extrablatt des 
„Reichsanzeigers“ wird ein Telegramm Wiß⸗ 
— 8 aus Zanzibar veröffentlicht, datirt vom 


. Emi 
e e . 


0 „Nelſon, 
aſati, Schinze, Hofmann und andere 
ve am 10. September in Mpwapwa 


Wißmann erwartet deren Ein⸗ 


Schweinen 2 tſchland und 
Ungarn pub r 
Petersbur 21. Nov. Bei der geſtrigen 


Artillerie⸗ ubelfeier ſagte Kaiſer Alexander: 
Er hoffe, die Artillerie werde ſich auch in der 
auf den Schlachtfeldern wie bisher 
auszeichnen, und fügte hinzu: „Gebe Gott, daß; 
dies nicht bald . bewahre uns der Herr 
vor dieſen ſchweren Prüfungen.“ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſeuberichte. 


Berlin, 21. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 20.11. 21.11. 
39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,75 99,90 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,80 99,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . 93.— 93.20 
4 pt. ane Goldrente 86,40 86,20 
Ruſſiſche Banknoten 215,30 214,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,50 | 171,40 
Deutſche Reichsanleigſßne 107,10 107,40 
4 pCt. 1 Conſols 105,90 105,70 
Neufeldt Metallwaaren . . 136,.— 134,20 
5pCt. Marienburg⸗Mlawk Stammpr. 115,40 115.— 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 2011 21411. 
Weizen Nov.⸗Dez. 185,50 | 185,20 

April⸗Mai 194,.— 193,70 
Roggen ſtill. 

Nov.⸗Dez. 169,75 169,50 

April⸗Mai 170,25 170,20 
Petroleum loco 25,20 25,20 
Rüböl November 72,.— 70.— 

April⸗ʒ Rai 66,-—— 65,50 
Spiritus 70er Nov.⸗Dez. 31,40] 31,60 


1 Portatius und 
= und Spiritus⸗Com⸗ 


3 i 
Zufuhr: 40,000 Liter. 


Loco contingentirt 50,75 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 31,25 „ „ 
November contingentirt . 50,75. „ Brief. 
November nicht contingentirt 31,25 „ Geld. 


r Elbinger Schiffs nachrichten. 
Eingegangen: { 
Am 19. Nov. Dampfer Pinus, Capitän Friers, leer 
von Lübeck. 
Am 20. Nov. Dampfer Nordſtern, Capt. Krämer, 
mit Stückgut von Stettin. 
‚ Ausgegangen: N 
Seeſchif Gretina, Capt. Buß, mit 
nach Lübeck. 


FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern tis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. f 


Verfälſchte 
Man re 5 Müſterchen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, 
und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver⸗ 
löſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von hellbräunlicher Farbe — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht, brennt langſam fort, 
namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur 1 50 Seide nicht kräuſelt ſon⸗ 
dern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ſeinen 
ächten Schaffen an Jedermann, 
und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 


| 15 Seide. 
ter 


—— :; r — EER, 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Sophie Salomon⸗ 
Strasburg Wpr. mit Kaufmann Hrn. 
Herm. Gotthilf Schneidemühl. ke 
Marie Klein ⸗Rheda mit Herrn Jo⸗ 
hannes Klein⸗Luſin. 

Geboren: Kgl. Regierungsbaumeiſter 
Hennings⸗ Marienburg I. T. 
einnehmer Alb. Laude⸗Woyein 1 S. 


Geſtorben: Wilhelm Janzen⸗Marien⸗ 


burg 59 J. Steueraufſeher a. D. 


Carl Auguſt Gorling⸗Graudenz 75 J. 
Max Schäfer⸗ Marienwerder 21 J. 
Maurermeiſter Carl Ludwig Rohs⸗ 
Dirſchau 62 J. Fleiſchermſtr. Julius 
Davidſohn⸗Konitz 59 J. Kaufmann 


Rudolf Spieß⸗Oletzko 41 J. 


eee 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. November 1889. 
Geburten: Maler Johann Decker 
1 S. — Schmied Valentin Bludau 
1 S. — Arb. Friedrich Mergel 1 S. 
— Schloſſer Wilhelm Hinrichs 1 T. 
Sterbefälle: Poſtſchaffner⸗Wittwe 
Caroline Bayer, geb. Hahn, N 
9, M. — Aicher Joſef Meier S. 2 J. 


Die Beerdigung des Kauf⸗ 
mann Herrn Ewald Haar- 
brücker findet Sonntag, 
den 24. er., Vormittags Als: 
uhr vom Trauerhauſe aus 
tatt. \ 
Die Hinterbliebenen: 


Für die jo „ überaus zahlreichen, 
liebevollen Beweiſe der Theilnahme bei 
dem Begräbniß unſers theuren Bruders 
und Schwagers ſagen wir Allen unſern 
herzlichſten Dank. 

Thomas u., Frau, geb. Rüdiger. 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 22. November: 


Der Veilchenfteſſet. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 


Sonnabend: Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
Wilhelm Tell. 


Gehnenack” Ugs aug Töreln. 


Freitag keine Geſangsübung. 


gem Bildungsverein 
Sonnabend, den 23. d. Mis,, 
Abends 8½ Uhr: 
Herrenabend. 
Säfte dürfen eingeführt werden. 
a Der Vorſtand. 


Ortsverein des Gewerkuereins 


der Maſchinenbauer. 
Sonnabend, den 23. d. M., 8 Uhr Ab. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Verſammlung den 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Vereinslokal. 


Gorh. Reimer’s 


Wein- & Bier -Wirtschaft. 
Heute, Donnerſtag, Abend: 
Grosses Wurstnicknick. 


Bekanntmachung. 
4200 M. Stiftsgelder 


zu 4½ % Zinſen ſind hypothekariſch 
zur erſten Stelle vom 12. November 
d. J. ab zu begeben. N 

Offerten ſind in unſerem Bürean II 
einzureichen. 

Elbing, den 2. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


Zoll⸗ 


S. 3. J. 


Sladloerord 


nelen-Wahl. 


I. Abtheilung 


am 23. November d. J., 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags, 


im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer auf 
dem Nathhauſe. 


In der Vorverſammlung am 12. 


für die Dauer 


d. M. wurden zur Wahl empfohlen 


von 6 Jahren: 


Herr P. Jantzen, 


* 
7 
I 
v. Roy, 


7 


„ 


für die Dauer 
Herr Kaufmann 


Wahlzettel 


75 


in Empfang 


Fischer 


Ast-Gesellsch. H. Paueksch, Landsberua.Warthe: 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage 
ohne Polizeierlaubniss aufstellbar. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 


& Nickel, 


Rechtsanwalt Horn, 
R. Stobbe, 
H. Wiebe, 


y 
Rechtsanwalt Schultze; 


von 2 Jahren: 
H. Loewenstein, 


Arn. Wiebe. 
können in der Expedition der „Altpreuß. Zeitung“ 


genommen werden. 


Patent Adam. 


Geringster 


in Westpreussen: 


3. Große Geld⸗Lotterie 


für die 


Rothen 


Zwecke 


des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Kreuz. 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 


[Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


ER zn 


Geldgewinne. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 

1 5 1 1 75,000 

1 5 n ” 30,000 

1 ” ” „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 „ 530,000 

10 „ in 5000 „ 50,000 
100 „M „ " 500 = 55 50,000 
500 a 90 = „ 45,000 
3500. IRRE LE 30.= „ 105,000 
4119 Gewinne mit Mk. 575,000 


Jedes Loos koſtet Mk. 3,50. 
(Nach auswärts noch 10 Pfg. mehr für Porto.) f 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. Generäl- 
Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde. 
Looſe ſind zu beziehen durch die 


| Expedition dieſer Zeitung. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 
Das ächte Dr. White’s Augen- 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen 8 und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchüten kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
aM, von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Pau in länglich vierkantigen Glas⸗ 
aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
— ener Glasſchrift der Worte Dr, 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 


gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, |; 


pfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
ardt in Delze trägt, 
Amit nebenſtehenden Wappen 
i 50 a (Faeſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. verſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Deilmethabe 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 

in Elbing. 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 


p. St. 3 M. geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amerik. eleetro- 
magn. Gichtpulver 


p. Schtl. 1 M., 9095 Einſend. v. 1,20 M fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 


treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
für Studium u. 


2 

ianinos vneriche bes 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
a höchste Tonfülle, Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino- 


Juche Elbinger Weißköpfe 
in ſchwarz, blau, braun und gelb zu 
kaufen. — Offerten unter E. Z. 100 


poſtlagernd Pr. Holland. 


Flanelle, Friſaden, Boys 


in nur vorzüglicher Qualität zu außerordentlich billigen 


Preiſen empfiehlt 5 


Hugo Alex. Mrozek, 
Tuchhandlung — Herrenconfection, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


3 als: Anchovis, 
Liſch⸗Conſeruen, Sardinen 
Appetit⸗Sild, Rollmops, Mocturtle⸗ 
Ragout, Ochſenmaul⸗Salat, Anchovy⸗ 
Paste a., 

x als: 
Gemüſe⸗Gonſerven, aparac 


Schneidebohnen, Schoten, Carotten ꝛc., 


> : Erd⸗ 
Früchte⸗Conſernen, bene 
Reineclauden, Kirſchen, Aprikoſen, 


Pfirſiche, Melange zc., 
als: Corned 


Aleiſch⸗Conſerven, de in , 
½, 2, 4 und 6 Pfd.⸗Doſen, Rinder⸗ 
zunge 

empfiehlt billigſt 


W. Dückmann. 


* 
* Für * 


bevor- * 
* stehende * 
* Weihnachten * 
— —— 
* empfehle als sehr“ 
— — 
* passendes Geschenk 
— Tun 
Visiten - Karten 
—— — — 
*in tadelloser und geschmackvoller“ 
———ñꝛʒñ ̃ ͤLTnU— 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
— — — 
* zeitig aufzugeben. * 
— — — — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaar tz 1 
und Kuust-Druckerei. 


| Buch- 


Chriſtbaum-Confekt 
delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 
ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M, 
ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme: 
S. Lissauer, Dresden 10. 


Ein Wort an Ale, 


welche Franzöſiſch, Engliſch, 2 
Kent Shan ae 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
! Ertl und franco zu beziehen 
ur te 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Orientaliſche Ceppiche. 


Durch billigen Einkauf in der Lage, 
echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗, Kaſſak⸗, 
Sultan⸗, Portidren⸗, ſowie Gold⸗ und 
Seidenſtickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 
Provinz Aufträge franco zur Auswahl. 

Orientaliſche Teppich⸗Export⸗Agentur 
Hamburg, gr. Bleichen 37. 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen = Krenz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
à 3,50 Mark 

(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 

ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


1 Bern Stellenſuchende jeden 
Berufs 


placirt ſchnell Reuter’s 
N in Dresden, Maxſtraße 
06. ut 


Henneberg's 
‚Monopolseide‘ 


ist das Beste! 


Nur direct! 
EN 
Bei hohem Verdienſt 
ſucht ein ſeit Jahren beſtehend. Bank⸗ 
haus Perſonen aller Stände als 


Agenten zu engagiren. Offerten 
K. 52 Poſtamt 47, Berlin. 


Direct vom Fabrikanten 
also ohne Zwischenhande 
450 St. Cbristbaumschmuck, 


Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, 


Schaum-, ff. Gebäck, reizende New 

heiten in  selbstg@schaffenen Dessins 

hochfein im Geschmack, gegen 3 Mk 
Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen, 
30 Centimeter lang, 16 Centimetel 
breit in Mackronen, Chocoladenkucher 
u. 8. W. für 1 Mark Nachnahme. Ver 
packung und Kiste frei ab der Choco 
laden- und Honigkuchenfabrik 


C. Bücking, Dresden-Plauen. 

Gröster und alleiniger Special 
fabrikant für direckten Versandt, ge 
gründet 1872. 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Scbmidt“ 


Gchör- Oel 


ei ſchnell und gründlich temporär 
aubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſte! 
ällen. — Das läſtige Ohrenfaujel 
ſowie leichte Echwerhörig eit ſofor 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſt 
beweiſen. — Preis per Flaſche m 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel⸗Apotheke Wien! 


Haupt-Depol in Sletlin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Chriſbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Nen 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver 

ſende gegen M 3 Mk. Nachnahme 

Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden 

Pillnitzerſtraße 47b. 


2 — —— 

W 500 Marf BE 
zahle ich demjenigen Lungenleiden 
den, welcher nicht ſichere Hilfe dur 
den Gebrauch meiner weltberühmte 
American coughing cur! 
findet. Huſten und Auswurf höre 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſel 
den wurde damit bereits geholfen. Kl 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung un 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es joe! 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, dr 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme ode 
gegen . Einſendung des Be 
trages. Unbemittelte erhalten gege 
1 ernidüng d. Ortsbehörde od. eine 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vo 
werthl. Nachahmungen wird 90 
warnt. Zu haben: In der Apothe 
zu Schkenditz. General Dep 
Oscar Lutze, Berlin C., 22 


Ein Faß Caviar, LI 
gezeichnet, iſt am Dienſtag Abend del 
Arbeiter Carl Kahl auf dem Wet 
von Engliſch⸗Brunnen nach der Sta 
Gageblich verloren gegangen. Di 

| ehrliche Finder wird erſucht, daſſel 
gegen angemeſſene Belohnung bei 4 
Hübert, Fiſchmarkt, abzugeben. 


Die erkannte Perſon, welche Mil 
woch das Portemonnaie auf der G 
müſebrücke aufgehoben hat, fordere 1 
auf, ſelbiges Holländer Chauſſee Nr. 
abzugeben, widrigenfalls ich gerichtli 
vorgehen werde. F. Paul. 


| 


